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ImZugederumfassendenAufar-
beitung sexuellen Missbrauchs
hatdasErzbistumKölndiestaat-
lichenBehördenübervierweite-
re Verdachtsfälle informiert. Es
gehe dabei ummutmaßlicheTa-
ten aus den 1970er und 1980er
Jahren, teilte das Erzbistummit.
Zuständig seien die Staatsan-
waltschaften Bonn, Düsseldorf
undKoblenz.Zuprüfenseiunter
anderem, ob die Vorwürfe noch
strafrechtlich relevant oder in-
zwischen verjährt sind. DieMel-
dungen basierten auf neuen In-

formationen durch Betroffene
sowieaufErkenntnissenausPer-
sonalakten, die für die Miss-
brauchsstudie der Bischofskon-
ferenz gesichtet worden waren.
Bei den Beschuldigten handelt
es sich den Angaben zufolge um
Priester aus dem Erzbistum
Köln, gegen die bereits Sanktio-
nenausgesprochenundkirchen-
rechtlicheVerfahren indieWege
geleitet worden waren. Alle vier
seienaktuellnichtimDienst.Die
öffentliche Amtsausübung sei
ihnen untersagt. Diese Auflage

gehört zu den im Kirchenrecht
vorgesehenen Strafen für Miss-
brauchstäter aus dem Kleriker-
stand.

Generalvikar Markus Hof-
mann sprach von der „konse-
quenten und transparenten“
Fortsetzung des von Kardinal
Rainer Woelki festgelegten Vor-
gehens. Derzeit würden weitere
Akten systematisch erfasst und
überprüft. Unabhängig davon
will Woelki alle Missbrauchsfäl-
le von unabhängigen Experten
prüfen lassen. (jf)

Herr Professor Huber, die 68er be-
zweifelten das Protest-Potenzial
des Rheinländers. „Paris brennt,
Köln pennt“, lautete damals ein –
vielleicht zu scharfes– Urteil. Was
ist mit der Protestkultur der rhei-
nischen Protestanten?
Die hohe Sensibilität von Chris-
tenhat schonvor 1968wesentli-
che Impulse für den gesell-
schaftlichen Aufbruch in
Deutschlandgegeben.Gerade in
der hiesigen Region gab es viele
evangelische Christen, die da-
mals den Protest gegen politi-
sche und gesellschaftlicheMiss-
stände mitgetragen haben. Ich
denke an die Kampagnen gegen
den Rassismus des Apartheid-
Regimes in Südafrika und gegen
die Spätfolgen des Kolonialis-
mus in der sogenannten Dritten
Welt. Da waren die rheinischen
Protestanten sehr wach, sehr
aufmerksamund sehr engagiert.

WotutheuteprotestantischePosi-
tionierung not?
Nachdem wir in den vergange-
nen Jahren die moralischen
Standards etwas in puncto Frei-
heit weitgehend an den Markt
abgegeben hatten, müssen wir
heutewiederganzneunachdem
Bild vom Menschen fragen, das
sich unter den Bedingungen der
Digitalisierung, durch die sozia-
len Netzwerke und künstliche
Intelligenz grundlegend verän-
dert. Das ist eine aufregende
Zeit, in der sich gerade Protes-

tanten zu Wort melden und um
der Würde des Menschen fest-
haltenmüssen, dasswir Freiheit
und Autonomie nicht an Geräte
und Maschinen delegieren dür-
fen.

Wie steht es derzeit um das Ver-
hältnis zwischen evangelischer
und katholischer Kirche?
Das eigentliche Thema des Re-
formationsjubiläums 2017 war
die Ökumene als gemeinsames
Bekenntnis der Konfessionen zu
Christus. Auf dem Höhepunkt
derFeierlichkeitenhatKölneine
sehr eigene Rolle gespielt, weil
Kardinal Rainer Woelki im Kreis
der katholischen Bischöfe auf
besonders markante Weise Zu-
rückhaltung signalisiert, vor
weiteren Schritten in der Öku-
menegewarntundaufAbwarten
gesetzt hat – mit dem Ergebnis,
dass manche ökumenischen
Entwicklungen auf einem Um-
weg um Köln herum stattgefun-
den haben. Wir gehen nun auf
den dritten Ökumenischen Kir-
chentag 2021 in Frankfurt zu.
Wenn wir nicht zu weiteren
Schritten einer bewussten Ge-
meinsamkeit bei allem Respekt
vor den konfessionellen Unter-
schiedenkommen,befürchteich
nachderEuphoriedes Jubiläums
von 2017 eine große Ernüchte-
rung.

Im Missbrauchsskandal steht vor
allem die katholische Kirche in der

Kritik.Handeltessichausevange-
lischer Sicht um das „Problem der
anderen“?
Zur Ökumene gehört das wech-
selseitige Mitleiden an den Las-
ten der anderen. Wir sind als
evangelische Kirche aber in ei-
ner eigenen Situation: Für sexu-
ellen Missbrauch gibt es bei uns
nicht dieselben strukturellen
Voraussetzungen wie in der ka-
tholischen Kirche – Stichworte:
hierarchische Struktur, Autori-
tätsverhältnisse, Pflichtzölibat,
Sexualmoral. Das Problem hat
auch international im evangeli-
schen Bereich nicht die gleiche
Dramatik. Doch jeder Einzelfall
ist zu beklagen undmuss aufge-
arbeitetwerden.Darumhatman
sich in den evangelischen Lan-
deskirchen, wo immer sie damit
konfrontiert waren, nach mei-
nem Wissen auch schnell und
umfassend bemüht. Selbstkritik
und das Leiden an der eigenen
Kirche gehören zum Wesen des
Protestantismus. Deshalb hat
auch die Aufarbeitung aller Ar-
tenvonSkandal imProtestantis-
mus Tradition. Gleichwohl bin
ich dafür, dass wir uns auch als
evangelischeKircheeinGesamt-
bild erarbeiten und gemeinsam
wirksame Vorkehrungen dafür
treffen, Menschen im Raum der
Kirche vor Missbrauch aller Art
zu schützen.

Neue Vorwürfe gegen vier Priester
Kirche informiert Staatsanwaltschaft –Verdachtsfälle liegenweit zurück

„Missbrauch hat bei uns nicht diese Dramatik“
Der frühere EKD-RatsvorsitzendeWolfgangHuber zur unterschiedlichen Lage von evangelischer und katholischer Kirche
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TOUR VITAL Touristik GmbH
Kaltenbornweg 6, 50679 Köln.
Anzahlung 20%, Restzahlung
30 Tage vor Reisebeginn.
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Holland zur Tulpenblüte
6-tägige Flussreise mit der MS Alemannia

Genießen Sie den europäischen Frühling während einer
Flusskreuzfahrt in die Niederlande. Auf dieser Route er-
warten Sie weite Landschaften, verträumte Tulpenfelder
und bezaubernde Städte.

Ihr Komfort-SchiffMSAlemannia bietet wohnliche Kabi-
nen, Panoramarestaurant & -lounge, Bar, Lift, Sonnen-
deck mit Sitzgelegenheit und Liegestühlen und beheiz-
barem Pool sowie viele weitere Annehmlichkeiten. Im
Rahmen der Vollpension genießen Sie täglich ein ab-
wechslungsreiches Frühstücksbuffet, Mittagessen und
ein vielfältiges Abendessen.

Tag 1: Köln. Abfahrt ca. 15:30 Uhr. Tag 2-3: Enkhuizen.
Tag 3-4:Amsterdam. Tag 4:Rotterdam & Gorinchem. Tag 5:
Arnheim inkl. Stadtrundgang. Tag 6: Köln. Ausschiffung
und individuelle Abreise.

REISETERMINE 2019:
31.03. – 05.04. / 05.04. – 10.04. / 10.04. – 15.04. /
15.04. – 20.04. / 20.04. – 25.04. / 25.04.–30.04.

REISEPREIS PRO PERSON:
2er Außenkabine
Hauptdeck achtern ab€ 449
Max. Passagierzahl an Bord: 184
Reise-Nummer X5002AA

TOURVITAL/Thinkstock

(Routen-)Änderungen vorbehalten, maßgeblich sind die Reisebestätigung und die AGB der TOUR VITAL Touristik GmbH. Die Reisen sind
für Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. Von der Reise kann vor Reisebeginn gegen Zahlung eines Stornie-
rungsentgelts jederzeit vom Vertrag zurück getreten werden. Die DuMont Service GmbH tritt ausschließlich als Medienpartner auf.
Die Bewerbung stellt nur einen kleinen Teil der angebotenen Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reise-
leistungen und Informationen finden Sie in den Flyern.

Portugal-Douro
7 Nächte Kreuzfahrt mit A-ROSA und 7 Nächte Vorprogramm
Lassen Sie sich zuerst von Lissabon und Porto verzaubern,
bevor Sie das malerische Douro-Tal von Ihrem neuen
A-ROSA Schiff (Taufe im Mai 2019) aus entdecken. Die
Annehmlichkeiten des Premium alles inklusive an Bord
sorgen dafür, dass Sie sich rundum wohlfühlen.

Tag 1: Flug mit Lufthansa nach Lissabon.Tag 2: Stadt-
rundfahrt. Tag3:Sintra, Cascais & Estoril.Tag4:Coimbra.
Tag 5: Stadtrundfahrt Porto. Tag 6: Braga, Bom Jesus &
Guimaraes. Tag 7:Viana do Castela & Vigo. Tag 8-9:Porto
Einschiffung. Tag 9-10: Porto Antigo. Tag 10-11: Pinhão.
Tag 11-12:Barca d´Alva.Tag 12-13:Vega Terrón.Tag 13-14:
Régua. Tag 14-15:Porto, Ausschiffung undRückflug.

REISETERMINE 2019:
05.06. – 19.06. / 10.07. – 24.07. /
07.08. – 21.08. / 23.10. – 06.11.

REISEPREIS PRO PERSON:
2er Außenkabine ab€ 2.499
Max. Passagierzahl an Bord: 126
Mindestteilnehmerzahl: 4 Personen
Reise-Nummer X1154AA
Abflughafen: Frankfurt

Es gelten die A-ROSAPremiumalles inklusive Konditionen.


